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Geltendes Recht Vorlage des Regierungsrats vom 3. Februar 
2015 

Änderungsanträge der vorberatenden Kom-
mission vom 19. März 2015 

Art.  2 
Regierungsrat 

  

2 Er ist überdies zuständig für: 2 Er ist überdies zuständig für:  

q. den Abschluss von Gegenrechtsvereinbarungen über 
die Jagdausübung. 

q. Aufgehoben q. den Abschluss von Gegenrechtsvereinbarungen über 
die Jagdausübung. (wie geltendes Recht) 

Art.  6 
Voraussetzungen

  

2 Das Jagdpatent wird nur Personen erteilt, die:   

b. entweder den kantonalen oder einen durch Gegen-
rechtsvereinbarung anerkannten Jagdfähigkeitsaus-
weis besitzt; 

b. entweder den kantonalen oder einen durch Gegen-
rechtsvereinbarung anerkannten schweizerischen 
Jagdfähigkeitsausweis besitztbesitzen; 

b. entweder den kantonalen oder einen durch Gegen-
rechtsvereinbarung anerkannten Jagdfähigkeitsaus-
weis besitzt; (wie geltendes Recht)

3 Das Jagdpatent kann unter den Voraussetzungen von 
Absatz 2 auch Personen erteilt werden, welche sich 
über einen ohne Gegenrechtsvereinbarung anerkannten 
Jagdfähigkeitsausweis ausweisen, wenn sie seit dem 
1. Januar des Vorjahres im Kanton gesetzlichen Wohn-
sitz haben. 

3 Das Jagdpatent kann unter den Voraussetzungen von 
Absatz 2 auch Personen erteilt werden, welche sich 
über Amt für Wald und Landschaft kann vor der Bewilli-
gungserteilung von den ausserkantonalen Jägern und 
Jägerinnen einen ohne Gegenrechtsvereinbarung aner-
kannten Jagdfähigkeitsausweis ausweisen, wenn sie 
seit dem 1. Januar des Vorjahres im Kanton gesetzli-
chen Wohnsitz habenStrafregisterauszug bezüglich 
Jagdvergehen verlangen.

Das Jagdpatent kann unter den Voraussetzungen von 
Absatz 2 auch Personen erteilt werden, welche sich 
über einen ohne Gegenrechtsvereinbarung anerkannten 
Jagdfähigkeitsausweis ausweisen, wenn sie seit dem 
1. Januar des Vorjahres im Kanton gesetzlichen Wohn-
sitz haben. (wie geltendes Recht) 

 4 Der Regierungsrat kann bei Bedarf die Jagddauer so-
wie die Zahl und das Abschusskontingent der ausser-
kantonalen Jäger und Jägerinnen einschränken sowie 
nähere Vorschriften, insbesondere über die Meldeter-
mine, die Jagdbegleitung, den Einsatz der Jagdhunde, 
die Markierungspflichten und die Trophäenschau erlas-
sen.

4 Gelöscht.
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 5 Das Jagdpatent kann unter den Voraussetzungen von 
Absatz 2 auch Personen erteilt werden, welche über 
einen ausländischen, den schweizerischen Anforderun-
gen entsprechenden, gleichwertigen Jagdfähigkeits-
ausweis verfügen und seit dem 1. Januar im Kanton 
Obwalden gesetzlichen Wohnsitz haben. Die Absätze 3 
und 4 gelten sinngemäss.

5 Gelöscht.

Art.  12 
Gebührenrahmen

  

1 Kantonseinwohner, die spätestens seit dem 1. Januar 
des Vorjahres den gesetzlichen Wohnsitz im Kanton 
haben, entrichten Gebühren in nachstehendem Rah-
men (Beträge in Fr.): 

1 Kantonseinwohner, die spätestens seit dem 1. Januar 
des Vorjahres den gesetzlichen Wohnsitz im Kanton 
haben, entrichten Gebühren in nachstehendem Rah-
men (Beträge in Fr.):

1 Kantonseinwohner, die spätestens seit dem 1. Januar 
des Vorjahres den gesetzlichen Wohnsitz im Kanton 
haben, entrichten Gebühren in nachstehendem Rah-
men (Beträge in Fr.): (wie geltendes Recht) 

a. für das Hochjagdpatent 350.– bis 500.– a. für das Hochjagdpatent 350300.– bis 500600.– a. für das Hochjagdpatent 300250.– bis 600550.– 

Art.  19 
Weidgerechte Jagdausübung

  

1 Der Jäger ist verpflichtet, die Jagd weidmännisch aus-
zuüben. Insbesondere hat er sich vor der Schussabga-
be zu vergewissern, dass das Wild jagdbar ist, die 
Schussdistanz und die Stellung des Tieres weidgerecht 
sind und eine Gefährdung von Menschen und Drittei-
gentum ausgeschlossen ist. Auf beschossenes Wild ist 
eine fachgerechte und gründliche Nachsuche durchzu-
führen. 

1 Der Jäger ist verpflichtet, die Jagd weidmännisch aus-
zuüben. Insbesondere hat er sich vor der Schussabga-
be zu vergewissern, dass das Wild jagdbar ist, die 
Schussdistanz und die Stellung des Tieres weidgerecht 
sind und eine Gefährdung von Menschen und Drittei-
gentum ausgeschlossen ist. Auf beschossenes Wild ist 
eine fachgerechte und gründliche Nachsuche mit einem 
zugelassenen Schweisshund durchzuführen. 

1 Der Jäger ist verpflichtet, die Jagd weidmännisch aus-
zuüben. Insbesondere hat er sich vor der Schussabga-
be zu vergewissern, dass das Wild jagdbar ist, die 
Schussdistanz und die Stellung des Tieres weidgerecht 
sind und eine Gefährdung von Menschen und Drittei-
gentum ausgeschlossen ist. Auf beschossenes Wild ist 
eine fachgerechte und gründliche Nachsuche , nötigen-
falls mit einem zugelassenen Schweisshund, durchzu-
führen.

 


